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Immerhin ein
Hoffnungszeichen

Von Christian Sebald

eit Jahren predigen Verkehrsfor-
scher, dass neue Umgehungsstra-
ßen die jeweiligen Kommunen

wenn überhaupt, dann nur in denkbar
geringem Umfang von Verkehr entlas-
ten. Stattdessen ziehen sie in aller Regel
mehrAutos in die Region, befördern den
Flächenfraß und zerstören die Land-
schaften. Deshalb kann man das Votum
der Bürger im oberbayerischen Holzkir-
chen gegen eine neue Umgehungsstraße
für ihren Markt ein hoffnungsvolles An-
zeichen dafür verstehen, dass diese Ein-
sicht inzwischen zumindest Teile der Be-
völkerung erreicht hat. Auch das Wahler-
gebnis, mit dem die Bürger des ebenfalls
oberbayerischen Weilheim vor wenigen
Wochen die P1äne für eine Umgehungs-
straße um ihre Kreisstadt herum beer-
digt haben, kann man als ein solches Si-
gnal deuten. Mehr aber auch nicht.

Denn die Wirklichkeit in Bayern ist
nach wie vor eine andere. Sie war am Wo-
chenende in Marktoberdorf und Bert-
holdshofen zu besichtigen. Dort haben
Tausende Besucher auf einer Tunnelpar-
ty die neue Umgehungsstraße für die
schwäbische Stadt gefeiert. Das Projekt
sei ,,für die Menschen in der Region eine
echte Erleichterung" frohlockte Bau-
und Verkehrsminister Christian Bernrei -
ter (CSU)und pries den Bund, der z+ Mil-
Iionen Euro in die Umgehungsstraße
samt Tunnel investiert hat. tiberhaupt
feiert Bernreiter j ede Woche Stre ßenbau-
projekte in Bayern. Am Freita[] war es

die Westtangente in Zapfendorf i.m ober-
fränkischen Landkreis Bamberg, die der
Freistaat mit immerhin 2,9 Millionen Eu-
ro bezuschusst hat. Am Montag davor ei-
ne Ortsdurchfahrt im Landkreis Dingol-
fing-Landau für fast das gleiche Geld.

Dabei gehört es ebenfalls zum Credo
eines j eden Verkehrsforscher, dass wirk-
samer Klimaschutz nur mit sehr viel we-
niger Autoverkehr zu haben sein wird.
Das heißt im Umkehrschluss, dass die
Menschen in Zukunft verstärkt auf
Bahn, Bus und Fahrrad werden umitei-
gen müssen. Auch dazu scheint'zumin-
dest ein großer Teii bereit zu sein. Das le-
gen die Riesennachfrage nach dem g-Eu-
ro-Ticket und zuletzt der große Zu-
spruch zum Fahrrad-Volksbegehreh na-
he. z5 ooo Unterschriften hätten die In-
'itiatoren, unter ihnen der ADFC und di-
verse Umweltverbände, gebraucht, um
die erste Hürde auf dem Weg zu einem
Fahrrad-Gesetz für Bäyern zu nehmen.
Gut looooo haben sie in der vergange-
nen Woche abgeliefert. Man wird sehen,
wie die Staatsregierung mit der Forde-
rung umgeht.

Den Bürgern in Holzkirchen und Weil-
heim bleibt derweil zumindest die Ge-
nugtuung, dass sie ihre Landschaften
vor neuen Betonorgien verschont haben.
Zumal ihnen die Umgehungsstraßen
nicht wirklich gegen die Alrtoschlangen
durch ihre Ortschaften geholfen hätten.
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